
Der Banker von heute? Ein Zahlenspe-
zialist muss er immer noch sein. Ohne 
dieses Know-how geht es nicht. Aber 
das alleine reicht nicht aus. Der Banker 
von heute muss mehr können als jeder 
noch so hyperschnelle Algorithmus, 
jede noch so intelligent programmierte 
Software. „Viele meinen, dass sich bei 
einer Bankkarriere immer noch alles um 
trockene Zahlen dreht“, sagt Claudia 
Gutscher, Personaldirektorin der Tar-
gobank, und schüttelt dabei mit dem 
Kopf.  Dann definiert sie, was einen 
Banker von heute wirklich auszeichnet: 
„Es geht vor allem um den Menschen.“ 

Seit dem Crash der US-Investmentbank 
Lehman Brothers im September 2008 
steckt die Bankenbranche in einer 
ungeheuer heraufordernden Zeit. Das 
Wort „Krise“ passt schon deshalb nicht, 
weil Krisen als Zuspitzung zu verstehen 
und daher eher von kurzer Dauer sind. 
Krisen bedeuten Einschnitte: weniger 
Arbeitsplätze, weniger Freiräume, weni-
ger Chancen. Doch die Situation für 
Hochschulabsolventen gestaltet sich 
anders. Die Banken sind auf der Suche 
nach talentierten Nachwuchskräften, 
weil sie sich von ihnen neue Impulse 
und neue Ideen für das Geschäft erhof-
fen. Auf eines legen die Häuser dabei 
besonderen Wert: Gefragt sind keine 
Kandidaten, die sich nach der Uni sofort 
ein Dutzend Anzüge oder Kostüme 
zulegen, sich den vermeintlich passen-
den Sprachduktus der Banker drauf-
schaffen und mit dem Ziel ins Vorstel-
lungsgespräch ziehen, dem potenziellen 
Chef neue Möglichkeiten für riskante 
Anlagestrategien zu präsentieren. 

Risikoreich rechnen können Computer 
nämlich auch. Und zwar wesentlich 
schneller. Was Computer aber nicht 
besitzen, sind menschliche Tugenden. 
Und genau nach diesen sucht die Bran-
che. Weil – und da sind die meisten 
Häuser ganz ehrlich – es eine Zeit gab, 
in der klassische Werte im Geschäft 
eine zu geringe Rolle gespielt haben. 
Anke Kirn ist bei der Deutschen Bank 
für die Talentsuche verantwortlich 
und nennt die Tugenden, auf die es in 
ihrem Unternehmen ankommt: „Höf-
lichkeit, Fleiß, Pünktlichkeit, Disziplin 
und Maßhalten. Hinzu kommen die 
Werte, die beim redlichen Kaufmann 
selbstverständlich sein sollten: Ehrlich-
keit, Anstand und Integrität.“ Wobei 
die Personalverantwortliche klarstellt, 
dass dies keine lobenswerten Kann-
Eigenschaften sind. „Kunden, Aktionäre 
und die Gesellschaft als Ganzes ver-
langen von jedem Mitarbeiter einer 
Bank, insbesondere von ihren Füh-
rungskräften, dass sie sich untadelig 
verhalten. Daher sind das die Kriterien, 
nach denen wir bei der Personalsu-
che entscheiden, ob jemand zu uns 
passt.“ Zudem hat die Deutsche Bank 
laut Kirn einen „unmissverständlichen 
Verhaltenskodex“ definiert, den jeder 
Mitarbeiter kennen und leben muss. 

Und noch etwas ist den Banken wich-
tig: Sie sind auf der Suche nach Talen-
ten, deren Horizont weit über die Zah-
lenanalytik hinausgeht. Die Branche 
hat begriffen, dass es ein Problem ist, 
wenn sich einige Bereiche eines großen 
Bankhauses vom Bedürfnis der Gesell-
schaft nach Sicherheit oder Nachhal-
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tigkeit abkoppeln. Daher haben derzeit 
auch Kandidaten eine Chance, die als 
Seiteneinsteiger in die Finanzbranche 
einsteigen und die Teams mit anderen 
Ansichten und Perspektiven ergänzen. 
„Ein wirtschaftswissenschaftlicher oder 
mathematischer Studienhintergrund 
ist nicht zwangsläufig Voraussetzung 
für eine erfolgreiche Bewerbung“, sagt 
Anke Kirn. „Wir suchen neben Wirt-
schaftswissenschaftlern auch Natur-
wissenschaftler, Juristen, Informatiker 
und Ingenieure mit wirtschaftlichem 
Schwerpunkt.“ Doch auch für Seiten-
einsteiger gilt: Der Studienabschluss 
sollte gut bis sehr gut sein. Wichtiges 
Kriterium ist in den meisten Berei-
chen zudem ein verhandlungssicheres 
Englisch – am besten erworben in 
einem Auslandssemester oder durch 
praktische Erfahrungen im Ausland.

Gute Chancen im Bereich Compliance
Wer wissen möchte, welche weiteren 
Talente und Kenntnisse für Einsteiger 
in der sich wandelnden Bankenbranche 
wichtig sind, ist bei Thomas Haibach 
an der richtigen Adresse. Der Perso-
nalberater ist Geschäftsführer der 
Personalberatungsgesellschaft Haibach 
& Cie., die sich auf die Beratung von 
Banken und  Asset-Management-
Gesellschaften spezialisiert hat. Seit 
1994 unterstützt er Kunden aus der 
Finanzbrauche beim Auf- oder Ausbau 
von Abteilungen. Sein Credo: „Banken 
suchen authentische Bewerber, die im 
Rahmen ihrer Ausbildung und während 
des Studiums bereits praktische Erfah-
rungen in Unternehmen gesammelt 
haben.“ Wichtig seien auch eine schnel-

le Auffassungsgabe sowie das Talent, 
sich flexibel auf wechselnde, stetig 
neue Herausforderungen einzustellen. 
„Die Arbeitgeber erwarten zudem, 
dass man es versteht, ganzheitlich zu 
denken sowie komplexe Sachverhalte 
adressatengerecht darzustellen“, sagt 
Haibach. Mit Blick auf die Abteilungen 
und Themen, in denen sich aktuell die 
besten Karrierechancen ergeben, nennt 
der Personalberater die Bereiche Risiko-
management, Controlling, Rechnungs-
wesen und Recht – wobei besonders die 
immer neuen Regulierungen weiterhin 
einen steigenden Bedarf nach Compli-
ance-Spezialisten hervorrufen werden.

Absolventen und Einsteiger sind also 
gut beraten, ihren Blick auf Bereiche 
zu richten, in denen die Banken an 
soliden Lösungen für die Stärkung ihrer 
Geschäftsgrundlage arbeiten. Sich kre-
ativ austoben zu können, gehört aktuell 
dagegen nicht zu den besonders stark 
nachgefragten Eigenschaften. Das gilt 
auch für das Investmentbanking, der 
Sparte, die besonders von den Verände-
rungen der gesamten Branche betrof-
fen ist. Trotz aller negativer Schlagzei-
len: Die großen Asset-Manager haben 
ihre Talentsichtung nicht eingestellt 
und suchen wieder nach Top-Nach-
wuchs. So beginnt J.P. Morgan im 
Spätsommer mit dem Recruiting und 
hält dabei Ausschau nach Kandidaten, 
die den aktuellen Anforderungen der 
Branche gerecht werden. „Wir erkennen 
einen klaren Trend hin zu konservativen 
Anlagestrategien“, sagt Marketing-
Direktor Jean Guido Servais. Die Ver-
unsicherung vieler Anleger sei noch 
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immer groß – nun komme es für Invest-
mentbanker darauf an, dem Kunden 
überzeugend darzustellen, dass auch 
langfristig orientierte Anlagen attrak-
tive Erträge erwirtschaften können. 

Den Wandel mitgestalten
Gefragt sind also Nachwuchsbera-
ter, denen es gelingt, die Vorsicht der 
Anleger zu respektieren und auf dieser 
Basis Anlagestrategien zu entwickeln, 
die kurzfristig vorsichtig wirken mögen, 
langfristig aber in der Lage sind, die 
Renditen der risikoreichen, auf Kurz-
fristigkeit orientieren Strategien in den 
Schatten zu stellen. „Gerade bezüglich 
des Themas Altersvorsorge ist der lang-
fristige Erfolg elementar“, sagt Servais 
– was wiederum zeigt, worauf es beim 
Investmentbanking heute ankommt: 
Die Aussicht auf schnelles Geld spielt 
eine immer geringere Rolle, stattdes-
sen investieren Anleger in eine sichere 
Zukunft. Wer als Nachwuchskraft die-
ses Bedürfnis versteht, wird erleben, 
dass die Investmentbranche weiterhin 
ausgezeichnete Karrierechancen bietet. 
Und zwar, wie es bei J.P. Morgan heißt, 
in allen Bereichen – von Sales, Trading 
und Research über Risikomanagement 
bis zum Quantitative Research, also 
der Bewertung von Produkten, Preisen, 
Märkten und Anlegerbedürfnissen.

Wenn der Trend bei den Banken zur 
soliden Nachhaltigkeit geht, stellt 
sich die Frage: Regiert die Angst das 
Geschäft? Spielt persönlicher Freiraum 
keine Rolle mehr? Targobank-Personal-
direktorin Claudia Gutscher beruhigt 
alle Absolventen, die beim Einstieg 

besonderen Wert darauf legen, persön-
liche Gestaltungskraft zu entwickeln 
und anzubringen: „Die Branche befin-
det sich nicht nur in einer herausfor-
dernden, sondern auch in einer span-
nenden Situation. Der Bankenmarkt 
verändert sich, und Veränderungen 
sind immer mit neuen Möglichkeiten 
und Perspektiven verbunden.“ Der 
Wandel in der Bankenbranche stelle 
die Geldhäuser vor eine große Aufgabe. 
Gutscher ist daher überzeugt: „Daraus 
ergeben sich Chancen – insbesondere 
für die Mitarbeiter, die in diesem Wan-
delprozess vieles mitgestalten können.“ 

So komme es zum Beispiel bei Bankbe-
ratern darauf an, einen Beratungsan-
satz zu entwickeln, der besonders auf 
die Individualität der Kunden Rücksicht 
nimmt. Claudia Gutscher nennt wei-
tere Fähigkeiten, die man mitbringen 
muss, um in diesem Bereich nach vorne 
zu kommen: „Die wichtigen Kriterien 
sind Kundenorientierung, Beratungs-
kompetenz, Verhandlungs-geschick 
und Einfühlungsvermögen.“ Und es 
gilt: Zahlen sind die Grundlage – doch 
besitzen diese für jeden Kunden eine 
andere Bedeutung. Bei jedem von 
ihnen erzählt der Bedarf für eine Geld-
anlage oder Investition eine eigene 
Geschichte. Diese muss ein Anlage-
berater herauskitzeln, verstehen und 
in eine Strategie umsetzen. Gutscher 
sagt: „Jeder Kunde ist anders, es gibt 
keine einheitliche Vorgehensweise und 
gerade das macht vieles spannend.“

Kritisches Werk mit Lerneffekt

Kritik ist dann gut, wenn man aus ihr 
lernen kann. Heribert Prantl, leitender 

Politikredakteur der Süddeutschen Zei-
tung, versteht sich als ein Kritiker des 
Finanzsystems – jedoch als einer, der 

weiß, dass es ohne Banken ganz sicher 
auch nicht funktioniert. Fundiert und auf 
den Punkt gebracht, schreibt er in seinem 
kleinen Büchlein „Wir sind viele“, warum 

Argwohn und Wut auf die Finanzbranche 
nicht aufhören. Wer Prantls Schrift liest, 

versteht, was die Gesellschaft zu Protesten 
wie „Occupy Wall Street“ antreibt und wie 
wichtig es ist, dass die Kunden ihren Ban-

ken wieder vertrauen. 
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